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fcinstucKiger  ^uscnnitt  aus  Faltmaterial  für  einen  Behälter,  insbesondere  für  Waschpulver  und 
dergleichen. 
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Z)  Einstückiger  Zuschnitt  aus  Faltmaterial  zum  Auf- 
alten  eines  Behälters,  der  aus  einem  Boden,  zwei 
.ängswänden  und  zwei  Stirnwänden  besteht,  ggf. 
luch  aus  einem  Deckel,  insbesondere  für  Schüttgut, 
'orzugsweise  für  Waschpulver  und  dergleichen,  mit 
M'nem  Bodenfeid  (1),  an  das  direkt  oder  indirekt  zwei 
.ängswandfelder  (2)  und  zwei  Stirnwandfelder  sowie 
Clebelaschen  angelenkt  sind,  dadurch  gekennzeich- 
let,  daß  das  Bodenfeld  (1)  durch  Fortsätze  an  den 
Stirnkanten  verlängert  ist,  deren  Enden  eckig  oder 
ibgerundet  sind,  daß  die  Stirnwandfelder  durch  vier 
"eil-Stirnwandfelder  (3)  gebildet  sind,  die  seitlich  an 
lie  Längswandfelder  (2)  angelenkt  sind  und  die  zur 
Ausbildung  der  Klebeverbindung  einander 
iberlappen,  daß  in  den  Stirnwandfeldern  (3)  jeweils 
wenigstens  eine  Faltlinie  (4)  angelegt  ist,  die  bei 
lufgefaltetem  Zuschnitt  senkrecht  zum  Bodenfeld 
1)  verläuft,  und  daß  weitere  Klebelaschen  (8)  etwa 
nittig  an  die  Stirnkanten  (7)  des  Bodenfeldes  (1) 
ngelenkt  sind  oder  an  die  Unterkanten  der  Teil- 
itirnwandfelder  (3),  wobei  die  Anordnung  so  getrof- 
3n  ist,  daß  sich  die  Teil-Stimwandfelder  (3)  mit  ihren 
:altlinien  (4)  an  die  Konturen  der  Enden  der 

Fortsatze  anlegen. 
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Einstückiger  Zuschnitt  aus  Faltmaterial  für  einen  Behälter,  insbesondere  für  Waschpulver  und  derglei- 
chen 

Die  Erfindung  betrifft  einen  einstückigen  Zu- 
schnitt  aus  Faltmaterial  zum  Auffalten  eines 
Behälters,  insbesondere  für  Schüttgut,  vorzugs- 
weise  für  Waschpulver  und  dergl,  mit  einem 
Bodenfeld,  an  das  direkt  oder  indirekt  zwei 
Längswandfelder  und  zwei  Stirnwandfelder  sowie 
Klebelaschen  angelenkt  sind. 

Wenn  im  Rahmen  dieser  Erfindung  von 
Längswandfeldem  und  Stirnwandfeldern  gespro- 
chen  wird,  so  bedeutet  dies  nicht  notwendiger- 
weise,  daß  die  Längswandfelder  länger  oder  größer 
sind  als  die  Stirnwandfelder.  Vielmehr  werden 
diese  Ausdrücke  nur  benutzt,  um  die  beiden  Felde- 
rarten  in  ihrer  Funktion  auseinander  halten  zu 
können.  Es  können  nämlich  die  Längswandfelder 
auch  gleich  groß  oder  gleich  lang  sein  wie  die 
Stimwandfelder  und  ggfs.  können  auch  die  Stirn- 
wandfelder  größer  sein  oder  länger  sein  als  die 
Längswandfelder. 

Für  den  Transport  von  Haushaltspackungen 
von  Schüttgütern,  insbesondere  Waschpulver,  gibt 
es  einstückige  Zuschnitte  mit  den  eingangs  genan- 
nten  Merkmalen.  Der  daraus  aufgefaltete  Behälter 
ist  quaderförmig.  Dessen  Boden  wir  durch  an  die 
Unterkanten  aller  Wandfelder  angelenkte  Teil- 
Bodenfelder  gebildet,  die  dann  miteinander  ver- 
klebt  werden.  Üblicherweise  wird  dieser  Behälter 
durch  Deckellaschen  verschlossen,  die  ebenfalls 
einstückig  mit  dem  Zuschnitt  ausgebildet  sind.  Die- 
ser  bekannte  Zuschnitt  hat  zwar  den  Vorteil,daß  er 
flach  gefaltet  verschickt  werden  kann  und  ein- 
stückig  ist.  Auch  zeichnet  er  sich  durch  einen 
verhältnismäßig  geringen  Materialverbrauch  aus, 
weil  der  flach  gefaltete  Zuschnitt  nahezu  rechteckig 
ist. 

Der  Markt  verlangt  heute  aber  auch  Wa- 
schpulverbehälter  mit  abgerundeten  Kanten.  Diese 
werden  heute  üblicherweise  in  Trommelform,  d.h. 
zylinderförmig  hergestellt.  Hier  ist  eine  einstückige 
Herstellung  des  Behälters  aber  nicht  mehr  möglich. 
Vielmehr  benötigt  man  einen  ersten  Zuschnitt  zum 
Auffalten  der  kreisrunden  Wand  des  Behälters,  die 
geeignet  mit  einem  zweiten,  kreisförmigen  Zu- 
schnitt  für  den  Boden  des  Behälters  verbunden 
werden  muß.  Gegebenenfalls  ist  ein  gesonderter 
Deckel  vorzusehen.  Diese  trommeiförmigen 
Behälter  sind  nicht  mehr  einfach  aufzufalten,  insbe- 
sondere  weil  sie  aus  zwei  Zuschnitteilen  hergestellt 
werden,  die  miteinander  zu  verbinden  und  geeignet 
abzudichten  sind.Man  hat  sich  hier  auch  schon 
dadurch  beholfen,  daß  man  das  Waschpulver  oder 
dergleichen  Schüttgut  in  einen  gesonderten  Beutel 
aus  Kunststoffmaterial  abgefüllt  hat,  der  dann  in 
den  Behälter  eingesetzt  wurde.  Dies  ist  zwar  ein 

gangbarer  Weg,  jedoch  wird  dadurch  der 
grundsätzliche  Nachteil  dieser  zweiten  Behälterart 
nicht  behoben,  nämlich  daß  das  Auffalten  und  Ver- 
kleben  des  Behälters  aus  den  zwei  Zuschnitteilen  - 

5  schwierig  ist  und  nur  mit  Sondermaschinen  durch- 
geführt  werden  kann. 

Die  Erfindung  vermeidet  diese  Nachteile.  Ihr 
liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Zuschnitt  vorzu- 
schlagen  der  einerseits  flach  versendet  werden 

10  kann,  andererseits  einstückig  ist  und  sich  durch 
einen  geringen  Materialverbrauch  auszeichnet. 
Gleichzeitig  soll  es  möglich  sein,  mit  dem  erfin- 
dungsgemäßen  Zuschnitt  einen  Behälter  aufzufal- 
ten,  der  eine  abgerundete  Form  hat  oder  dieser 

75  Form  doch  angenähert  ist,  und  dadurch  den 
ästhetischen  und  verkaufspsychologischen  Anfor- 
derungen  des  Marktes  besonders  gut  entgegen- 
kommt. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  Erfindung 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Bodenfeld  durch 

Fortsätze  an  den  Stirnkanten  verlängert  ist,  deren 
Enden  eckig  oder  abgerundet  sind,  daß  die  Stim- 
wandfelder  durch  vier  TeilStirnwandfeider  gebildet 
sind,  die  seitlich  an  die  Längswandfelder  angelenkt 

25  sind  und  die  zur  Ausbildung  der  Klebeverbindung 
einander  überlappen,  daß  in  den  Stirnwandfeldern 
jeweils  wenigstens  eine  Faltlinie  angelegt  ist,  die 
bei  aufgefaltetem  Zuschitt  senkrecht  zum  Boden- 
feld  verläuft,  und  daß  weitere  Klebelaschen  ange- 

30  lenkt  sind  oder  an  die  Unterkanten  der  Teil-Stirn- 
wandfelder,  wobei  die  Anordnung  so  getroffen  ist, 
daß  sich  die  Teil-Stirnwandfelder  mit  ihren  Faltli- 
nien  an  die  Konturen  der  Enden  der  Fortsätze 
anlegen. 

35  Wie  die  nachfolgende  Beispielsbeschreibung 
besonders  gut  erkennen  läßt,  zeichnet  sich  der 
erfindungsgemäße  Zuschnitt  durch  sehr  wenig  Ab- 
fall  aus,  so  daß  er  materialsparend  hergestellt  wer- 
den  kann.  Eine  geeignete  Wahl  des  Faltmaterials 

40  aus  hochwertiger  Wellpappe  beispielsweise  verleiht 
dem  aus  dem  Zuschnitt  aufgefalteten  Behälter  die 
notwendige  Stabilität. 

Wenn  das  Bodenfeld  im  Bereich  der  Stirnka- 
nten  abgerundet  ist  und  in  den  Stirwandfeldern  die 

45  zueinander  parallel  verlaufenden  Faltlinien  angelegt 
sind,  zeichnet  sich  der  aus  diesem  Zuschnitt  aufge- 
faltete  Behälter  im  Bereich  der  die  Wände  mitei- 
nander  verbindenden  Kante  durch  eine  abgerun- 
dete,  ästhetisch  ansprechende  Form  aus.  Trotz 

50  dieser  Abrundung  hat  der  Behälter  auch  in  diesem 
Bereich  eine  ausreichende  Stabilität,  für  die  die 
Klebeverbindung  zwischen  den  Klebelaschen  und 
den  Teil-Stirnwandfeldern  sorgt.  Diese  Stabilität 
wird  noch  dadurch  erhöht,  daß  die  sich  hier 
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überlappenden  Teil-Stirwandfelder  mit  ihren 
Überlappungen  ebenfalls  miteinander  verklebt  sind. 
Der  erfindungsgemäße  Behälter  eignet  sich  daher 
besonders  gut,  über  ein  Trageband  oder  dergl. 
getragen  zu  werden,  dessen  Enden  dann  im  obe- 
ren  Bereich  in  den  sich  überlappenden  Teilen  der 
Teil-Stirnwandfelder  befestigt  und  an  den  Behälter 
angelenkt  sind. 

Zwar  gibt  es  bei  dieser  Ausführungsform  Un- 
dichtigkeiten  im  Bereich  der  abgerundeten  Kanten 
des  Behälters,  jedoch  muß  der  Behälter  nur  für 
den  Transport  von  Schüttgütern  ausreichend  abge- 
dichtet  werden  und  in  diesem  Fall  kann  man  das 
Schüttgut  vorher  in  einen  Kunststoffbeutel  einge- 
ben,  der  für  eine  Abdichtung  sorgt. 

Eine  gegen  Schüttgut  dichte  Ausführungsform 
ist  durch  Ecken  im  Grundriß  des  Behälters  gekenn- 
zeichnet  und  durch  dort  vorgesehene  Felder,  die 
rechtwinklig  aufgefaltet  und  mit  den  angrenzenden 
Stirnwandfeldern  oder  mit  dem  Bodenfeld  verklebt 
werden. 

Gegebenenfalls  wird  der  Behälter  mit  einem 
geeigneten  Deckel  verschlossen,  vorzugsweise  aus 
tiefgezogenem  Kunststoffmaterial  derart,  daß  er  mit 
einem  umlaufenden,  vertieften  Rand  auf  den  obe- 
ren  Rand  des  Behälters  aufgesetzt  wird,  oder  auch 
mit  einem  Deckel  aus  Faltmaterial,  der  dann  an 
den  oberen  Rand  des  Behälters  angelenkt  sein 
kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert,  aus  dem  sich 
weitere  wichtige  Merkmale  ergeben. 

Die  Figur  1  zeigt  einen  flachgefalteten  Zu- 
schnitt  mit  abgerundeten  Kanten  und  Fig.  2  eine 
zweite  Ausführungsform  mit  mehreckigen  Kanten. 

Ein  Bodenfeld  1  ist  vorgesehen,  an  das  zwei 
Längswandfelder  2  angelenkt  sind.  An  die  freien 
Stirnkanten  5  der  Längswandfelder  sind  wiederum 
Teil-Stirnwandfelder  3  angelenkt. 

In  den  Teil-Stirnwandfeidern  3  sind  in  Fig.  1 
mehrere,  beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind 
dies  jeweils  vier  Stück  zueinander  parallel  verlau- 
fende  Faltlinien  4,  angelegt.  Über  eine  weitere, 
innerste  Faltlinie  5  erfolgt  die  Anlenkung  der  Stirn- 
wandfelder  3  an  die  Längswandfelder  2. 

Das  Bodenfeld  1  ist  stirnseitig  durch  Fortsätze 
3  verlängert,  die  an  das  Bodenfeld  1  auf  Höhe  der 
Faltlinien  5  angrenzen.  Das  Bodenfeld  1  ist  im 
Bereich  seiner  vier  Ecken  abgerundet.  Diese  Run- 
dungen  6  gehen  in  eine  gerade  Kante  7  über,  die 
als  Faltlinie  ausgebildet  ist.  An  diese  Faltlinie  7  ist 
dann  jeweils  eine  Klebelasche  8  angelenkt,  (s.  Fig. 
1) 

Der  Behälter  wird  aus  dem  gezeigten  Zuschnitt 
wie  folgt  aufgefaltet.  Nach  Beleimung  werden  die 
<lebeiaschen  8  senkrecht  nach  oben  gebogen  und 
anschließend  die  Längswandfelder  2  mit  den  an 
hnen  anhängenden  Teil-Stirnwandfeldern  3  eben- 

falls  senkrecht  aufgestellt,  wobei  die  Klebelaschen 
8  innen  an  den  Stirnwandfeidern  3  anliegen.  Sie 
werden  dort  miteinander  verklebt.  Hierbei  falten 
sich  die  Stirnwandfelder  im  Bereich  der  Rundungen 

5  6  ebenfalls  abgerundet  auf  und  legen  sich  also  in 
etwa  an  die  Kontur  der  Rundungen  6  an.  Weil  sich 
die  Teil-Stirnwandfelder  überlappen,  werden  die 
überlappenden  Teile  ebenfalls  miteinander  ver- 
klebt.  Die  Überlappung  entspricht  etwa  der  Breite 

70  der  Teil-Stimwandfelder  3  abzüglich  desjenigen 
Bereichs,  in  dem  die  zueinander  parallelen  Faltli- 
nien  4  angelegt  sind. 

Der  Behälter  kann  durch  ein  Trageband  ver- 
vollständigt  werden,  das  im  oberen  Bereich  der 

75  Stirnwandfelder  befestigt  und  angelenkt  ist. 
Außerdem  kann  ein  Deckel,  vorzugsweise  aus  tief- 
gezogenem  Kunststoffmaterial,  für  den  derart  auf- 
gefalteten  Behälter  vorgesehen  sein,  der  dichtend 
auf  ihn  aufgesetzt  wird.  Gegebenenfalls  sorgt  ein 

20  zusätzlicher  Kunststoffbeutel  für  eine  Abdichtung. 
Fig.  2  zeigt  eine  bevorzugte  Ausführungsform, 

bei  der  die  Enden  der  Fortsätze  9  nicht  abgerun- 
det,  sondern  eckig  sind.  Dieser  Behälter  ist  achtec- 
kig  und  daher  ist  in  jedem  Teil-Stirnwandfeld  3  nur 

25  eine  einzige  Faltlinie  4  vorgesehen. 
Zum  Erreichen  der  vollständigen  Abdichtung 

sind  hier  an  die  Kanten  der  Fortsätze  9  Felder  10 
angelenkt,  die  sich  an  die  Innenseiten  der  Stirn- 
wandfelder  3  anlegen  und  damit  verklebt  werden. 

30  Die  Felder  10  können  auch  an  die  unteren 
Kanten  der  Stirnwandfelder  3  angelenkt  werden 
und  werden  dann  mit  der  Oberseite  der  Fortsätze  9 
verklebt. 

Auch  die  Klebelaschen  8  stellen  in  ihrem  Be- 
35  reich  die  Abdichtung  sicher. 

Schutz  wird  nicht  nur  für  den  beschriebenen 
Zuschnitt  beansprucht,  sondern  auch  für  den  aus 
diesem  Zuschnitt  aufgefalteten  und  aufgeklebten 
Behälter,  gegebenenfalls  mit  den  erwähnten  Zu- 

40  Satzteilen. 

Ansprüche 

*5  1.  Einstückiger  Zuschnitt  aus  Faltmaterial  zum 
Auffalten  eines  Behälters,  der  aus  einem  Boden, 
zwei  Längswänden  und  zwei  Stirnwänden  besteht, 
ggf.  auch  aus  einem  Deckel,  insbesondere  für 
Schüttgut,  vorzugsweise  für  Waschpulver  und 

50  dergl.,  mit  einem  Bodenfeld  (1),  an  das  direkt  oder 
indirekt  zwei  Längswandfelder  (2)  und  zwei  Stirn- 
wandfelder  sowie  Klebelaschen  angelenkt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Bodenfeld  (1)  durch  Fortsätze  an  den 

55  Stirnkanten  verlängert  ist,  deren  Enden  eckig  oder 
abgerundet  sind,  daß  die  Stirnwandfelder  durch 
vier  Teil-Stirnwandfelder  (3)  gebildet  sind,  die  seit- 
lich  an  die  Längswandfelder  (2)  angelenkt  sind  und 

5 
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die  zur  Ausbildung  der  Klebeverbindung  einander 
überlappen,  daß  in  den  Stirnwandfeldem  (3)  jeweils 
wenigstens  eine  Faltlinie  (4)  angelegt  ist,  die  bei 
aufgefaltetem  Zuschnitt  senkrecht  zum  Bodenfeld 
(1)  verläuft,  und  daß  weitere  Klebelaschen  (8)  etwa  5 
mittig  an  die  Stirnkanten  (7)  des  Bodenfeldes  (1) 
angelenkt  sind  oder  an  die  Unterkanten  der  Teil- 
Stirnwandfelder  (3),  wobei  die  Anordnung  so  getrof- 
fen  ist,  daß  sich  die  Teil-Stirnwandfelder  (3)  mit 
ihren  Faltlinien  (4)  an  die  Konturen  der  Enden  der  w 
Fortsätze  anlegen. 

2.  Zuschnitt  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einer  eckigen  Ausbildung  der  Enden  der 
Fortsätze  zwischen  den  Enden  der  Fortsätze  und  75 
den  Teil-Stirnwandfeldern  (3)  befindliches  Zu- 
schnittmaterial  zur  Abdichtung  des  Behälters  über 
Faltlinien  abgebogen  werden  kann. 

3.  Behälter,  hergestellt  aus  einem  Zuschnitt 
nach  Anspruch  1  oder  2.  20 

25 
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